
„Ständig denken sich die
 Leute tolle Sachen aus, die
noch mehr Traffic verursa-
chen – und das treibt unser
Geschäft“, freut sich Stephan
Rettenberger, Vice President
Marketing von Adva Optical
Networking. Das Unterneh-
men bietet Glasfasertechnik
zur Datenübertragung an;
während der Markt für opti-
sche Übertragungstechnik
2009 um 14 Prozent ge-
schrumpft ist, ist der Umsatz
von Adva im einstelligen Be-

reich gewachsen. Der Grund:
Adva profitiert vom Netzaus-
bau der Mobilfunkbetreiber.
Entscheidend ist nämlich für
eine größere Bandbreite nicht
nur die Luft-Schnittstelle zwi-
schen Sendemast und End-
gerät, sondern auch die An-
bindung Ersterer an das Netz.
Diese Anbindung ist oft noch
eine Leitung aus den 80er-Jah-
ren – eine Zeit, in der man das
Sprachsignal als Wurzel aller
Kommunikation sah und folg-
lich nur eine Übertragung von

64 kB pro Sekunde nötig war;
diese E1-Leitung schafft 2
Mbit/s. Adva hingegen bietet
mit einer Fast Ethernet-An-
bindung 100 Mbit/s. Sollte die
Einführung von LTE in naher
Zukunft kommen, wird da-
durch das Geschäft zusätzlich
getrieben. Städte sind laut
Rettenberger schon gut ange-
bunden, aber das Problem sei
die Peripherie: In Deutsch-
land etwa hätten weniger als
50 Prozent der Haushalte eine
Glasfaseranbindung.

Groß geworden ist Adva
seit 1994 mit der Technologie
des „Wellenlängen-Multi-
plex“: Statt Lichtsignale in
 einer Wellenlänge durch die
Glasfaser zu senden, werden
80 Wellenlängen geschickt –
dadurch ist eine höhere Ka-
pazität möglich. (stm)

GLASFASER Neben der Luftschnittstelle ist auch die Verbindung zwischen Station und Netz wichtig 
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I
n der Anfangszeit der IT
erfolgte die Verknüpfung
von Papier und IT nahe-
zu ausschließlich ma-

nuell, indem die Daten von
Papierdokumenten vom Mit-
arbeiter händisch in ein CRM-
oder ERP-System übertragen
wurden. Bei modernen, inte-
grierten Dokumentenmana-
gement-Lösungen allerdings
entfallen diese fehleranfälli-
gen und aufwändigen Schrit-
te durch die Verwendung von
Scannern und OCR-Software
zur automatischen Texter-
kennung. Auf diese Weise
können unstrukturierte Do-
kumente, die für spezielle Pro-
zess-Schritte relevant sind,
mit strukturierten digitalen
Informationen verknüpft wer-
den. 

Einfachere Verwaltung. Eine
Digitalisierung macht die Do-

kumente für Mitarbeiter ein-
fach verwaltbar und befreit sie
von zeitraubenden Routine-
aufgaben (kopieren, ablegen,
lagern…). Liegen die
 Informationen in digitaler
Form vor, können Prozesse
zudem mühelos automatisiert
werden. Das erleichtert ins-
besondere die Verwaltung
aufwändiger Dokumente, die
von vielen Mitarbeitern bear-
beitet, korrigiert und freige-
geben werden müssen.
 Moderne Dokumentenmana-
gement-Lösungen unterstüt-
zen solche Abläufe mittler-
weile „Out of the box“ – es
sind also keine aufwändigen
Programmierarbeiten not-
wendig.

Rasches Wachstum. Durch
die Digitalisierung der Doku-
mente entstehen aber auch
neue Herausforderungen. Da

die digitalen Datenmengen ra-
sant wachsen, ist heute
 effizientes Arbeiten ohne leis-
tungsfähige Ablage-, Archiv-
und Suchsysteme wie etwa
Windream oder kaum mehr
vorstellbar. In diesem Bereich
haben moderne Dokumen-
tenmanagement-Systeme üb-
rigens stark von den techno-
logischen Entwicklungen im
Internet – vor allem durch
ausgefeilte Suchalgorithmen
– profitiert. 

Johannes Bischof
Konica Minolta

Bischof, 50, ist
Geschäftsführer
von Konica Minol-
ta Business Solu-
tions Österreich. 

Management der
Informationen

Die Seite IT-Business 
erscheint mit finanzieller 
Unterstützung durch die 

Plattform economyaustria.
Die inhaltliche Verant-

wortung liegt beim 
WirtschaftsBlatt.

Info unter:
http://economyaustria.at
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Kein Datensand 
im Geschäfts-Getriebe

Damit kein Sand ins Getriebe kommt, müssen die Daten besser verwaltet werden

xxx

Angesichts von Da-
ten bergen, die me-
dial im Umlauf

sind, gewinnen Tools an
Kraft, die Orientierung
verheißen. Der APA-
DeFacto-Pressespiegel lie-
fert jeden Morgen aktuel-
les Mate rial in Bezug zu
den Mitbewerbern oder
der Branche.
Als Quelle dient dabei die
eigene Medien- und Fach-
datenbank. Inhalte werden
gefiltert und gelangen im
Kunden-CD auf Monitore.
Eine mobile Version hält
Entscheider unterwegs up
to date. Neue Technolo-
gien ermöglichen Reduk-
tion des Contents auf das
Wesentliche ohne Quali-
tätsverlust. Dazu entsteht
durch semantische Funk-
tionen für Vernetzung und
Verknüpfung zusätzliches
Wissen. Der Pressespiegel
zeigt etwa automatisch
Orte und Personen in Mel-
dungen an.  

Gute Aussichten. Genutzt
wird diese Applikation
auch von der Zentralan-

stalt für Meteorologie und
Geodynamik (ZAMG), um
Radio, TV, Print und On-
line rund um das Thema
Wetter zu beobachten. „In
der neuen Aufmachung
sieht man auf den ersten
Blick, was Sache ist“, sagt
PR-Chef Andreas Jäger.
„Was ist in Medien von
meiner Aussendung
durchgekommen, wer hat
was genommen? Wichtig
ist die Ortserkennung, weil
mich nicht nur Wien, son-
dern auch Bundesländer
interessieren.“

Reibungslose Verwaltung.
Bei Agip Austria dient ein
Enterprise Content Ma-

nagement-System von SER
Solutions als Plattform zur
Verwaltung von Doku-
menten, Akten sowie Ab-
läufen. Die  jüngste Erwei-
terung betrifft Vertrags-
management: Rea lisiert
wird elektronisch gestütz-
te Erstellung, Frei gabe und
Verwaltung von Kunden-
kontrakten betreffend
Schmierstoffe. Mitarbeiter
greifen auf diese Weise
rasch und gleichzeitig auf
Schriftstücke zu, Bearbei-
ter haben den nötigen
Überblick. Einreichung
von Kalkulationen, Erstel-
lungen oder Freigaben lau-
fen via Vorgangssteue-
rung. Der Fortschritt ein-
zelner Teile lässt sich prü-
fen, ein Fristenmonitor er-
innert an Ablauftermine.
Solches Material verkör-
pert den ersten Inhalt der
künftigen umfassenden
Kunden-Akte. Informatio-
nen aus allen Bereichen
sind hinterlegt, vorhande-
nes Wissen wird so oft wie
möglich verwendet – da-
mit niemals Sand ins Busi-
ness-Getriebe kommt.

„Wir sehen nun

auf den ersten

Blick, was 

Sache ist“

Andreas Jäger
Sprecher ZAMG
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Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 1.3 /Columns 334 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 169 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
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